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hat sıch der ebenso mühseligen W1e undankbaren Aufgabe unterZzZogeCN, eine'

Bıbliographie ZUr Geschichte der Kreuzzuge zusammenzustellen. Er ertaßt 1m wesent-
lıchen TE die Unternehmungen BCHC. den Islam 1mM Vorderen Orient un äßt andrer-
SeIts die Albigenserkriege, die Expansıon des Deutschen Ordens 1mM Preußenland nd
dergl unberücksichtigt. Diese Beschränkung 1St. durchaus sinnvoll; denn die zusätzliche
Bearbeitung der innereuropäischen „Devıiationen“ ware  A vermutlich ber die Kräfte
eines Einzelnen SCHANSCH. Schon 1St die Fülle des Materıals, das ausbreitet, be-
wundernswert. Von allen Seiten 1St den vielschichtigen Problemen der Kreuzzuge
und des Heiligen Lands Leibe gerückt, hat darüber hinaus auch Randerscheinungen,
Neben- und Nachwirkungen 1mM Auge behalten bis hın Segelhandbüchern, der Lan-
desgeschichte des Peloponnes der westliıchen Einflüssen 1ın orjentalischen Sprachen.
Eın SuL gegliedertes Inhaltsverzeichnis erschlie{t das Werk; Verweisziftern mildern
dıe Starrheit, die jedem solchen System eignet; und Sternchen VOT den Titeln heben
das Wichtigere hervor der Ansatz einer Bibliographie raisonnee. Im yzroßen
(;anzen 1St die Anordnung wohldurchdacht; 1Ur 1St nıcht recht begreiflich,
Briete bei den erzählenden Quellen, be] den Urkunden untergebracht sind
Da{ß se1iNe Bibliographie ıcht „vollständig“ 1St, weifß selber, un angesichts der
Schwierigkeiten, die bewältigen9 wird ;hm nıiemand diesen der jenen tehlen-
den Tiıtel vorhalten wollen. Gewichtiger ISt der Einwand der gelegentlichen Unzu-
verlässigkeit; ennn diese beeinträchtigt den Wert ın höherem Ma{iß Falsche oder unNnsSc-
AaUu€e Angaben finden sıch des öfteren: A Gregut Cregut ); und
Lane-Poole (resp. Poole (1069, McKınnoy McKiınney 1745);
Kremer raemer (1205)3 die Hıstoijre generale de Languedoc VO Devıc un:
Vaiıssete umta{ßt mehr als 1 Bde USW. „Schönheitsfehler“ W1€ diese hätten VE

mieden werden können. Trotzdem hat sich e1In Zanz unbestreitbares Verdienst O] =

worben, indem die zroße Kreuzzugsbibliographie geschaften hat S1e wird
Forschern und Studenten VO  3 srofßem Nutzen se1IN, un bleibt hoften, dafß
den angekündigten Plan einer künftigen regelmäfßigen Berichterstattung ber 1eS$ Ge-letf austühren kann

Bonn Hoffmann

VW Friedrich-Wilhelm Wentzlaff-Eggebert: Kreuzzugsdichtung des
ama Studien ihrer geschichtlichen und dichterischen \Wit:kliéhkeit.

Berlin (de Gruyter) 1960 XIX, 404 S: veb DEa
Vt behandelt Kreuzzugslieder un sonstige Kreuzzugsmotive ın der mittelalter-

lıchen Dichtung VONN Ezzos Gesang, den mit dem Kreuzzug VO 1065 S1C!) ın Ver-
bındung bringt, bis Nicolaus VO  —$ Jeroschin, dem Historiker des Deutschen Ordens
1mM 4. Jh Als Germanıiıst konzentriert sıch VOT allem auf die mittelhochdeutsche
Lıteratur, doch fallen Seitenblicke uch auf die altfranzösische, provencalische, italıe-
nısche un mittellateinische Poesie. Es 1St 1er der verdienstliche Versuch vemacht, die
Zusammenhänge zwıschen der Dichtung und dem allgemeinen geistigen und politischen
Geschehen der Zeit aufzuzeigen, un diesem weck 1e] Material gesammelt WOI-

den Ihren Höhepunkt erreicht die Darstellung in der Analyse des Woltframschen W ılle-
halm, dessen Ende der Vf£. „die Toleranzıdee über jedes Kreuzzugszıel hinaus-
gehoben“ finder (S 274) Historiker und Kirchenhistoriker werden vielleicht be-
dauern, dafß der Vft. ıcht tieter in ihre Diszıplın eingedrungen ISt. 50 1St un
dem Einfluß Friedr. Heers bei der Interpretation der einzelnen Werke T

1e] VO der bernhardinischen OUVUd devotio die ede Der Kreuzzugshistoriker
Fulcher WIF:! Fulco, die Hıstoria constantinopolitana des Gunter von Parıs
einem Martın VO: Parıs zugesprochen eiCcC Die fremdsprachlichen Texte sind mMit-

entstellt (Z das Lied des Guittone d’Arezzo, 2330 das übrigens
mıiıt der Kreuzfahrt nichts LUn hat) Bezeichnend 1St eın (angebliches) Titat Aaus
einem Brief des DPıerre le Veönerable (SICYH: „L’ımportant desormaıs z  est plus
pratiıque integrale exterieure et interjeure, l’observance concréte‚ Cest V’esprit dans


